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der bekannte rDo-rje-legs-pa 17 , ferner ein Mi-ser-rgyal-po als Yul-lha von

Leh{sLe), d. h. als rGyal-phran, zu dessen Gattung Sa-bdag und verwandte
Yul-lha gerechnet werden. Dagegen wird man den Shar-du-rgyal-po eher zu
den rGyal-po-chen-po zählen müssen. Die unter Jo-mo-spyan-gcig-lha-mo ge
nannte Göttin ist zweifellos die alte vorbuddhistische gNam-lha-dkar-mo als
Göttin der Berge und des Himmelsraumes, die vielleicht mit Pe-har liiert ist
und ins lamaistische Pantheon in Gestalt der Ekajatä aufgenommen wurde17 18 -

Ungewöhnlich ist auch die Zeichnung 23763 b mit Srin-po-ston-khra von
weißer Körperfarbe, aber mit Flecken (khra) auf dem Körper und mit abge
nagten menschlichen Gliedern in den Händen (Taf. e). Diese schrecklichen
vampyrartigen, kannibalischen (darum später den indischen Räkshasas gleich
gesetzten) 5mi-Dämonen gehörten nach H. Hoffmann (1950; 162) einst viel
leicht der unterirdischen Sphäre an. Es gibt Brag-srin der Felsen (tib. Brag)
und Sa-srin des Erdinnern. Vielleicht darf man diese Angehörigen der alten
Bon-Religion als gleicherweise unter- bzw. innerirdische Dämonen bezeichnen-
Da die Sa-srin {Sa „Erde“) das Aussehen von Fleischklumpen in der Größe
eines Kinderkopfes haben sollen, könnten wir es auf unserem Bild mit einem
Vertreter der Brag-srin zu tun haben.

Einen meines Erachtens höchst interessanten Einblick in die Vor

stellungen der Bon-po geben die eingehämmerten Motive auf einigen Weih-

 17 rDo-rje-legs-pa kommt auch als rDo-rje-tho-ha und als sKyes-mchog-thig-le vor-
Nach Rock (1959: 808) heißt er - wenn das Reittier ein Ziegenbock und kein Löwe ist -

Dam-can-'ga’-ra-nag-po (vgl. Hummel 1967: Abb. 6). - Zu den IHa der Pha-spun vgl-
Peter of Greece and Denmark: 138 ff.

18 Hummel 1962c: 33; 1963c: 143 ff.; 1968: HO ff. - Merkwürdig und dennoch

sinnvoll ist es, daß in einigen lamaistischen Texten der ehemals so bedeutende wahrschein
lieh mit dem vGyal-po Pe-har zusammenhängende rGan[sGam]-po-dkar-po (Mi-tshe-ring)
zur Gattung der gZhi-bdag und Sa-bdag gezählt wird (vgl. meine Rezension über TaltbE
in Sinologica 10. 1968: 78 f.). — Tibetische Berggötter werden gern im Stil der rGyal'P L

dargestellt; vgl. Hummel 1957:946.


